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II.

Wiese und Wald — Mbst-, Wein-,
Tabaksban.

j. Mesemvirtschaft.
1. Ein Landwirt mit großem Viehstande hat damit seine ernste

Sorge, wie er genügendes und gutes Futter schafft. Klee. Luzerne und
Esparsette müssen angesäet werden und verursachen hierdurch, wie durch
die Zubereitung des Ackers viel Arbeit. Bequemer ist es. wenn ein
Grundstück reichlich Wiesen hat. Die ersparen das Pflügen. Eggen usw.,
und sind die Wiesen gut, so steckt in ihnen mit der Hauptwert des
Grundstücks. Findet man aber ans der Wiese weite Moosflüchen,
Binsen und saure Gräser, so hat sie wenig Wert. Liegt sie an einem
fließenden Wasser, das sie jährlich überstaut und sie mit einer Schicht
fruchtbringenden Schlammes bedeckt, so hat der Landmann fast gar
nichts weiter zu tun als zu ernten. Die Wiese führt ihm in ihren
wohlschmeckenden und nahrhaften Gräsern und Kräutern fort und fort
neues Kapital zu. ohne daß er etwas dafür ausgibt. Der reichliche
Dünger, der dabei von seinem Vieh erzeugt wird. wirkt verbessernd und
fördernd auch auf die übrigen Felder des Grundstücks. Eine gute Wiese
ist ein Schatz in der Landwirtschaft.

2. Von Natur so gut ausgestattet sind freilich nicht viele Wiesen. Aber
Intelligenz und Fleiß des Besitzers können auch an einer an sich weniger
ertragfähigen Wiese Futter in genügender Menge und von gewünschter
Qualität bringen. Wo der Besitzer nichts dazu tut, wird unter Um¬
ständen auch eine gute Wiese schlecht, und die schlechte Wiese wird wert¬
los. Da findet man mehr Maulwurfs- und Ameisenhügel als Klee¬
köpfe. statt der Futterkräuter wachsen Sträucher und Giftpflanzen. Da
sind tiefe Räderfurchen und dicke Steine, woran der Mäher seine Sense
verdirbt. Dafür sind dann auch wieder weite kahle Stellen da, die
Brutstätten der Engerlinge, wo die Sense geschont werden kann.

Eine schlechte Wiese kann verbessert werden durch Düngung, Be¬
arbeitung und Bewässerung oder Entwässerung.

Zum Düngen der Wiese eignet sich besonders der Kompostdünger.
Man fährt ihn bei gefrorenem Acker ans, damit die Grasnarbe nicht durch
die Räder zerschnitten wird und ladet ihn in kleinen Häufchen ab, welche
man später ausbreitet. Die Wirkung offenbart sich darin bei der Wiese,
daß das Moos verschwindet, nahrhafte Gräser und Kräuter sich ein¬
stellen und kräftig emportreiben. Ebenso dienlich ist es dem Graswuchs,


